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mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen 


Die Expedition der „Thorner Beitung.“ 


Eine zeitgemäße Warnung, 


die von bedeutendem Werth werden kann, find die Erfahrungen, 
welche die Franzoſen ſoeben in Afrika ſammeln. Es iſt bekannt, 
wie ſeit mehreren Jahren ſchon heftige Streitereien zwiſchen ihnen 
und dem Könige Behanzin von Dahomey ſich abſpielten, jenen 
weſtafrikaniſchen Potentaten, in deſſen Lande noch ununterbrochen 
die abſcheulichen Menſchenopfer im Schwunge find. Die Menſchen⸗ 
opfer ſind bei den Dahomeynegern ein Hauptſtück der „Staats⸗ 
religion“, um uns ſo auszudrücken, und um für dieſelben die 
nöthige Zahl von Menſchen aufzubringen, unternimmt die Armee 
des ſchwarzen Potentaten in gewiſſen Zwiſchenräumen umfang⸗ 
reiche und blutige Raubzüge. Bei dieſen Expeditionen iſt auch 
franzöſiſches Gebiet berührt und ſind auch franzöſiſche Unterthanen 
fortgeſchleppt. Geſandte, welche in Abomey, der Hauptſtadt des 
Negerreiches, Genugthuung fordern ſollten, erreichten nichts und 
konnten froh ſein, daß ſie ſchließlich das nackte Leben retteten. 
An dieſe Thatſache knüpfen die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Fran⸗ 
zoſen und den Schwarzen an, und dieſelben wurden noch dadurch 
verſtärkt, daß die Franzoſen von den Hafenort Kotonu Beſitz er⸗ 
griffen, den der König von Dahomey für ſich beanſpruchte. 
Seitdem kam es zum offenen Kriege und da ſeine Gegner nur 
in geringer Stärke an der Küſte vertreten waren, bedrängte ſie 
der König Behanzin bald mehr, bald weniger. Den Franzoſen 
war mit einem Feldzuge in das Innere von Dahomey wenig 
gedient, ſie ſuchten Unterhandlungen anzuknüpfen und den König 
von Dahomey zur Nachgiebigkeit und zur Unterwerfung zu be⸗ 
wegen. Der Negerfürſt ſtellte ſich zu wiederholten Malen als 
ob er auf die franzöſiſchen Forderungen einginge, aber nur, um 
gerade dann, wenn ſeine weißen Feinde am wenigſten auf 
einen Angriff vorbereitet waren, neue Raubzüge zu unternehmen. 
Unter denſelben hat der Handel nach gerade dermaßen gelitten, 
daß die Franzoſen ihre Abneigung vor einer größeren Expedition 
überwanden und dem ſchwarzen König ein Ultimatum ſtellten. 
Behanzin antwortete mit einem neuen Angriff und nunmehr 


wurde denn die aus Europäern und Eingeborenen gebildete An⸗ 


griffskolonne in Bewegung geſetzt. Mit ſchwarzen Soldaten allein 
iſt gegen die Dahomeyer nichts auszurichten, die Tapferkeit dieſer 
einzigen organiſirten Armee in einem Negerreiche Afrikas wird 
unter den Eingeborenen dermaßen gefürchlet, daß ſie nur unter 
ſtarkem Beiſtand von Europäern allenfalls Stand halten. Der Kom⸗ 
mandeur der franzöſiſchen Truppen, Oberſt Dodds, zeigte ſich nach 
Art ſo vieler franzöſiſchen höherer Officiere ziemlich ruhmredig. 
Er nannte die Expedition nach Abomey einen militäriſchen Spa⸗ 
ziergang und fröhnte damit der Eitelkeit der Pariser, die be- 
— . b me; —— 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
(53. Fortſetzung.) 

„Nichts davon, mein Sohn,“ antwortete Madrina, ſeine Bes 
wegung niederkämpfend. „Ich habe eine erſchütternde Nachricht 
erhalten, ja. Der Schwiegervater Deines Bruders Fernandez, 
mein Freund, weilt nicht mehr unter den Lebenden. Die Situ⸗ 
ation hat ſich dort aufs gewaltſamſte geändert; meine Anweſen⸗ 
heit iſt in Graz unumgänglich nothwendig geworden. So bin 
ich denn entſchloſſen, nach Europa zu reiſen, um den Hinterblie⸗ 
benen meines einzigen Freundes hilfreich zur Seite zu fteben, 
Wäre meine hieſige Beſitzung verkäuflich, ich könnte mich mit dem 
Gedanken befreunden, mit euch, meine Lieben, dieſes Land zu 
verlaſſen, allein ich ſehe die augenblickliche Unmöglichkeit ein, ob⸗ 
gleich mein Geſundheitszuſtand dies als das Zweckmäßigſte er⸗ 
heiſchen würde. Das alles überlaſſe ich einem ſpäteren Entſchluß. 
Vor der Hand reiſe ich und werde Deinen Bruder in Graz auf⸗ 
ſuchen.“ i 

„Du willſt uns verlaſſen, Papa?“ rief Felix erſchrocken. 
„Nicht möglich! ü Ich 


Die Trennung würde monatelang dauern. 
bin nicht imſtande, Deine Stelle hier zu vertreten!“ 

„Mit Hilfe von Mynheer Pardening, hoffe ich, daß es 
möglich ſein wird.“ # 

„Aber Du ſelbſt! Wirſt Du die weite Reiſe überſtehen? 
Deine Geſundheit iſt geſtört, Du kränkelſt ſeit langer Zeit. Du 
wirſt vielleicht nie zu uns zurückkehren!“ N ö 

„Fürchte nichts, mein Sohn. Gerade durch dieſe Reiſe 
werde ich Geneſung finden. Ich fühle es, daß eine Ortsverän⸗ 
derung mir noth thut. Gar zu lange werde ich nicht fern bleiben. 


Donnerſtag, den 27. 


auf einen hohen Stand getrieben worden iſt, in bedenklicher 
Weiſe. Die Pariſer Journale ſahen in dieſem kleinen weſtafri⸗ 
kaniſchen Kriege gewiſſermaßen eine Probe für einen größeren, 
und ſie zweifelten in jedem Falle keinen Augenblick an einem 
nahen und vollſtändigen großen Triumphe. Oberſt Dodds iſt 


nun ſchon dreimal ſo lange unterwegs, als die ganze Expedition 


nach ſeinen urſprünglichon Vorausſagungen in Anſpruch nehmen 
ſollte, und immer wieder muß die Regierung die leicht erregbaren 


Pariſer damit vertröſten, daß nächſtens die Entſcheidung fallen werde, 


da man niemals einen Offizier zu einem Sündenbock für etwas 
Mißlungenes macht in Frankreich, der Regierung, die ſonſt immer 
herhalten muß, in dieſem Falle auch nicht wohl Vorwürfe ge⸗ 
macht werden können, jo müffen die Deutſchen herhalten. Wieder 
und immer wieder wird behauptet, ein deutſches Handlungshaus 
in dem Hafenor: Weida habe die Schwarzen mit Gewehren und 
Munition verſehen, was aber als vor langer Zeit betriebenes 
Handelsgeſchäft in keiner Weiſe auffallen kann, denn Franzoſen 
und Engländer haben ebenfalls dem Negerkönige Waffen ver: 
kauft. Hinzugeſetzt wird dann noch, ein deutſcher Kaufmanns⸗ 
agent, der früher Offizier geweſen ſei, ſei der eigentliche Führer 
der ſchwarzen Krieger von Dahomey, Die Franzoſen bedenken gar 
nicht, wie lächerlich ſie ſich durch eine ſolche Behauptung machen, nach 
welcher ein ſimpler deutſcher Kaufmann befähigt ſein ſoll, mit 
einem Haufen Schwarzer eine große, wohlausgerüſtete, von zahl⸗ 
reichen Offizieren befehligte franzöſiſche Expedition aufzuhalten 
und in ernſte Bedrängniß zu bringen. Was iſt dann erſt von 
einem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege zu erwarten? Der Oberſt 
Dodds hat es an Siegesdepeſchen nicht fehlen laſſen, aber die⸗ 
ſelben erinnern gewaltig an die Siegesdepeſchen des dritten Na⸗ 
poleon über die glorreiche „Schlacht von Saarbrücken.“ Oberſt 
Dodds will auch die ſchwarzen Soldaten des Königs von Daho⸗ 
mey ſammt den Mitgliedern des Amazonenkorps in jedem Gefecht 
zu Hunderten niederkartätſcht haben, ſo daß Jedermann annehmen 
mußte, er habe überhaupt nicht mehr mit Widerſtand zu rechnen. 
Statt deſſen ſitzt der brave Offizier kurz vor dem Zielpunkte feines 
Zuges feſt, und man ſpricht ſchon recht laut von der Möglichkeit, 
daß jähe Ueberraſchungen eintreten könnten. Es ſcheint in der 
That, als ob der Expeditionsführer ganz gründlich in der Tinte 
ſäße und durch ein verzweifeltes Mittel verſuchen wollte, einen 
Wechſel herbeizuführen, der aber ſehr unſicher iſt. In jedem 
Falle taucht in den Köpfen der Pariſer die düſtere Ahnung auf, 
daß trotz der großen Freundſchaft mit dem Zaren noch lange nicht 
der Sieg wieder unentrinnbar an die franzöſiſchen Fahnen ge⸗ 
knüpft iſt und daß es, wie in dieſer kleinen Affaire, auch leicht 
in einer größeren kommen kann. Die Eitelkeit und der neuer⸗ 
wachte franzöſiſche Dünkel haben eine empfindliche Lektion erhalten, 
und das iſt ſehr werthvoll. 


— 


Tagesſchau. 


Entgegen andern Blättermeldungen iſt die „Voſſ. Ztg.“ in 
der Lage auf das Beſtimmteſte mitzutheilen, daß der Kaiſer 
den Landtag dennoch perſönlich eröffnen und in ſeiner Anſprache 
beſonderen Nachdruck auf die Steuergeſetze legen wird. 

Die geſtrige Sitzung des Kolonjalrathes währte 7 
Stunden. Es wurden die Etats für Togo, Kamerun und Süd⸗ 
weſtafrika behandelt. Zur Prüfung der heftig angegriffenen Kon- 
zeſſion für die South⸗Weſt⸗Afrika⸗Comp. wurde ein Ausſchuß 
baden Der Etat für Deutſchoſtafrika wird heute berathen 
werden. 

Die deut ſche Kolonialgeſellſchaft für Süd⸗ 


weſtafrika hält am 7. November eine Verwaltungsraths ſitzung ab, 
: œꝛ T ̃ r —— 


1 


In Monatsfriſt bin ich in Amſterdam; ich werde mich nur kurze 
Zeit auf dem Kontinent aufhalten. In kaum einem Vierteljahr 
bin ich wieder bei euch und, ich weiß es, geſünder als ich von 
hier gegangen bin, denn was mich quält, iſt nicht nur der phy⸗ 
ſiſche Schmerz, es iſt —“ } 
„Die Sehnſucht nach Fernandez!“ unterbrach ihn der Sohn, 
nicht ohne Eiferſucht. „O, ich habe es lange bemerkt.“ 
„Vielleicht haft Du recht,“ antwortete Madrina, der ſich faſt 
verrathen hätte. „Verüble es mir nicht. Meine Seele hängt 
an ihm. Der Anblick Deines Bruders ſoll mir die lange ver⸗ 
lorene Ruhe wiedergeben. Mache mir das Herz nicht ſchwer. 
Die Trennung muß ſein, wenn ich nicht zu Grunde gehen ſoll. 
Füge Dich meinem Willen. Bereite Beatrix vor, damit ſie mir 
keine Scene macht. Ich kann ihre Thränen nicht ſehen und 
würde darunter leiden, ohne daß mein Entſchluß geändert würde. 
Geh, mein Sohn, und ſei überzeugt, daß das, was ich vorhabe, zu 
unſer Beſtem iſt!“ 
Betrübt verließ Felix den Vater Er kannte deſſen unbeug ⸗ 
ſamen Willen und wußte, daß ſeinem einmal gefaßten Entſchluß 


gegenüber jedes Bitten vergeblich ſein würde. Voller Rückſicht 


zog er ſeine Schweſter ins Vertrauen. 
steif Zu feiner großen Verwunderung billigte dieſe durchaus die 
eiſe. 

„Papa fol es nur thun,“ ſagte fie in ihrer kindlichen Weiſe. 
„Vielleicht bringt er Elſa und Fernandez mit hierher und ſonſt 
noch viele ſchöne Sachen, die es in Europa geben ſoll und welche 
wir hier nicht kennen. Ich will unterdeſſen recht fleißig ſein, 
damit Papa ſtolz auf mich iſt, wenn er wiederkommt.“ 

Auch der Verwalter Pardening hielt den Entſchluß des 
Pflanzers für vortheilhaft. 

„Der Mynheer muß in eine andere Umgebung und in ein 


October 


kanntlich neuerdings durch die ruſſiſch⸗franzöſiſche „Annäherung“ 
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deren Tagesordnung die Berathung und Beſchlußfaſſung über 
die Damaraland⸗Conzeſſion bildet. 

Die „Kreuzztg.“ wendet ſich heute an hervorragender 
Stelle gegen den Sonnabend⸗Leitartikel der „Norddeutſchen,“ 
deſſen Spitze gegen die Oppoſition der Konſervativen in der Frage 
der zweijährigen Dienſtzeit gerichtet war. Das erſtgenannte Blatt 
hält an der Nothwendigkeit der dreijährigen Dienſtzeit feſt und 
bezeichnet die Polemik der „Norddeutſchen,“ die die wirthſchaft⸗ 
lichen Vortheile der zweijährigen Dienſtzeit für den Bauer her⸗ 
vorhob, als unrichtig und als einen bedenklichen Appell an den 
wirthſchaftlichen Egoismus einer bäuerlichen Bevölkerung. 

Die „Germania,“ indem ſie in ihrem heutigen Leitartikel 
die Mittheilungen der „Köln. Ztg.“ über die Militärvor⸗ 
lage zunächſt als merkwürdige Indiscretion bezeichnet, jagt, 
ihr Inhalt rechtfertige die ſchlimmſten Befürchtungen. 

Der „Tägl. Rundſchau“ zufolge, wird es beſonders ſchwer 
halten, für die durch das neue Militärgeſetz erforderliche 
Vermehrung qualifizirter Offiziere und Unteroffiziere die nöthigen 
Clemente zu finden. 

Ein bemerkenswerther Leitartikel der „Norddeutſchen“ befaßt 
ſich mit der kürzlichen Stöcker⸗Verſammlung und führt 
aus, daß es Stöcker nicht verborgen bleiben kann, daß zwiſchen 
ſeinem und dem Radau⸗Antiſemitenthum höchſtens nur ein Unter⸗ 
ſchied der taktiſchen Methode beſtehe. 

Aus dem Bürgerkriege in der ſüdamerikaniſchen 
Republik Venezuela wird brieflich noch folgende Epiſode mitge⸗ 
theilt: Die Machthaber von Caracas hatten ihre Truppen in 
dieſer Stadt zuſammengezogen. Dr. Villeges führte dem Namen 
nach noch die Vizepräſidentſchaft, während von Tag zu Tag mehr 
Luciano Mendoza regierte. Darüber kam es zwiſchen Letzterem 
und dem General Pacheco zum Streit, und der Straßenkampf 
ſchien unvermeidlich. Die wenigen noch offenen Geſchäfte ſchloſſen 
ſich plötzlich, alle Häuſer wurden verrammelt, die Eiſenbahn 
Caracas⸗Valencia ſtellte ſofort ihren Betrieb ein und ſchloß ihre 
Werkſlätten. Daß die Gefahr eine wirklich große war, ergab ſich 
ſchon daraus, daß die Vertreter der fremden Mächte ſich unver⸗ 
züglich zum Auswärtigen Miniſterium begaben, um Vorſtellungen 
zu machen. Auch der deutſche Geſandte, Graf von Kleiſt, war 
mit Extrazug von dem nahen Antimano in die Stadt gefahren. 
Wohl nur durch dies gemeinſame Eingreifen wurde ein Blutbad 
verhindert, bei welchem, wie immer hier, die feindlichen Truppen 
am wenigſten, die friedlichen Einwohner am meiſten gelitten 
hätten. Das Unheil war abgewendet, aber unmittelbar darauf 
ſtellte ſich in der Hafenſtadt La Guayra ein Ereigniß heraus, 
welches die Sendung deutſcher Marinetruppen zur Folge hatte. 
In dem kleinen Badeort Macuta, dicht bei La Guayra, wurde 


von einem Pöbelhaufen die deutſche Flagge heruntergeriſſen, 


welche ein dort wohnender Deutſcher, dem Gebrauch entſprechend, 
zum Schutze ſeines Hauſes ausgeſteckt hatte. Sofort machte die 
im Hafen liegende nagelneue deutſche Korvette „Arcona“ gefechts⸗ 
klar, um die Stadt zu bombardiren, falls nicht Genugthuung von 
der Regierung gegeben würde. Dieſe erfolgte denn auch mit 
großer Schnelligkeit, indem nicht nur die übliche Entſchuldigung 
ausgeſprochen wurde, ſondern der Vizepräsident Villegas ſich per⸗ 
ſönlich nach La Guayra begab, während gleichzeitig 60 deutſche 
Seeleute gelandet wurden, um die Flagge wieder zu hiſſen.“ 

— — —¼¼ — —— — 


Deutſches Reich. 
S. Majeſtät der Kaiſer hat dem ehemaligen öſter⸗ 
reichiſchen Botſchaſter Grafen Szechenyi angezeigt, daß ihm dem⸗ 
nächſt die von Profeſſor Begas modellirte Marmorkaiſerbüſte als 
Andenken zugehen wird. 


——— en 


anderes Klima,“ tröſtete er den bekümmerten Sohn. „Nur 
ſo wird er ſeine verlorene Spannkraft wiederfinden. Hier 
welkt er dahin. Darum mag er in Gottes Namen reiſen. Ueber⸗ 
dies iſt es gut, wenn er unſeren aufgehetzten Nachbarn aus den 
Augen kommt. Seit die verdammten Niggers unſere Hazienda 
nicht mehr beſucht haben, ſcheinen die Kerle einen Pick auf Myn⸗ 
heer zu haben. Es liegt freilich nichts an ihren Dummheiten, 
aber unbequem iſt das aufſäſſige Geſindel doch. Die Reiſe wird 
allen dummen Klatſch zum Schweigen bringen und das gute Ein⸗ 
vernehmen wieder herſtellen.“ 

Madrina betrieb die Vorbereitungen zur Reife mit fieberhafter 
Unruhe. Schon mit der nächſten Schuite fuhr er nach Para⸗ 
maribo. Felix und Beatrix, begleitet von einem Trupp berittener 
Diener brachten ihn ans Flußufer. Angeſichts des Fahrzeuges 
nahmen ſie Abſchied. 

Vas junge Mädchen hing weinend am Halſe ihres Vaters, 
Felix aber zeigte ſich als ein ganzer Mann. Er war ſich der 
Verantwortlichkeit für den Grundſitz vollkommen bewußt und ver⸗ 
11 treu auf dem Poſten zu ſein und die Augen offen zu 

alten. 

„Auf mich kannſt Du Dich verlaſſen, Papa,“ ſagte er ein⸗ 
mal über das andere, „als ob Du ſelbſt in Heljendam wäreſt!“ 

Das gefaßte Weſen des Jünglings imponirte Madrina. 
Felix war ein echtes Kind der Tropen, früh reif und gehärtet 
gegen alle Fährlichkeiten des Lebens. So fuhr er beruhigt in 
die Ferne, wohin es ihn mit unwiderſtehlicher Macht zog. Fand 
er doch in ſeinem Heim keine Ruhe und keine Raſt mehr. Es 
war ihm, als ob eine unbekannte Stimme ihm zuflüſtre, daß 
ſeine Anweſenheit in Europa unumgänglich nothwendig ſei. Jen⸗ 
ſeits des Ozeans hoffte er Erlöſung von allen Beängſtigungen 
zu finden, die ſeine Seele unaufhörlich bewegten. (Fortſ. folgt.) 


“Unser Kaiſer hat ſich am Montag von Potsdam aus 
zur Theilnahme an Jagden nach Blankenberg am Harz begeben, 
woſelbſt die Ankunft am Abend erfolgte. 
wurde der Kaiſer vom Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten 
von Braunſchweig, und den Spitzen der Behörden, ſowie ſeitens 
der Bevölkerung in feſtlicher Weiſe empfangen. Später fand im 
Schloßtheater eine Feſtvorſtellung ſtatt Am Dienſtag nahm der 
Kaiſer im Beiſein des Prinzen Albrecht an den Treibjagden auf 
Roth⸗ und Schwarzwild in den überaus wildreichen Forſtrevieren 
Blankenberg und Wienrode theil, und kehrte nach Beendigung 
der Jagd mit der übrigen Jagdgeſellſchaft zu Wagen zum Schloſſe 
zucück, woſelbſt ein gemeinſames Jagddiner ſich anſchloß. Später 
trat der Monarch über Halberſtadt und Magdeburg die Rückreiſe 
nach Potsdam an, wo derſelbe am Spätabend eintraf,; 

Die Har nackſche Schrift über das Apoſtolikum 
iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge bereits in achter Auflage erſchienen. 
Harnack hat dieſelbe um einige Zuläße vermehrt. Er weiſt nach, 
daß Luther ſelbſt in ſein „Taufbüchlein“ das Apoſtolicum nur 
in verkürzter Geſtalt aufgenommen hat, in welcher u. A. die 
angefochtenen Sätze von der jungfräulichen Geburt und der 
„Höllenfahrt“ Sıju nicht enthalten find, Ferner erklärt er, daß 
es ihm fern gelegen habe, jeden Widerſpruch gegen ſeine Ver⸗ 
öffentlichungen als „Treiben“ zu bezeichnen. Ernſtliche ſachliche 
Vorhaltungen ehre er und er verſtehe, daß ſie gekommen ſeien. 
Schließlich ſtellt er feſt, daß die preußiſche Generalſynode vom 
Jahre 1846 beſchloſſen habe, das Apoſtolicum aus der verpflich⸗ 
tenden Ordinationsformel wegzulaſſen. 

Dem Reichsgerichtspräſident von Simſon 
iſt von der Großherzogin von Weimar ein Dankſchreiben für die 
Kundgebung zur goldenen Hochzeit zugegangen, in welchem die 
Großherzogin die Abſicht ausspricht, die ihr als Ehrengabe über⸗ 
reichte Summe zum Bau eines Göthe⸗ und Schiller⸗Archivs zu 
verwenden. f 

Das Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegium wird 
ſich auch mit einem Antrage auf Abwehr und Unterdrückung 
von. Viehſeuchen zu beſchäftigen haben. Veranlaßt iſt derſelbe 


durch die ungewöhnliche diesjährige Ausdehnung der Maul- und 


Klauenſeuche. 

Die „B oft“ beſtreitet heute Abend entſchieden, daß Herr 
von Szechenyi, der Nachfolger des öſterrreichiſchen Votſchafters 
Grafen Szechenhi, auserſehen ſei, Deutſchland zur Unterſtützung 
der öſterreichiſchen Balkanpläne zu bewegen. Deutſchland ſei hierzu 
in keiner Weiſe verpflichtet. 

Berlin, 25. Oktober. Der heutige Leitartikel der „Voſſ 
Ztg.“ beſchäftigt ſich mit dem Inhalte der Militärvorlage, wie 
er durch die Mittheilung der „Köln. Ztg.“ bekannt geworden. 
Das Blatt bezeichnet die Anforderungen als ungeheuerliche, ſagt, 


daß keinerlei geſetzliche Garantien in der Begründung der Vor⸗ 


zu Rummelsburg ein Telegramm gerichtet, 


lage gegen eine Rückkehr zu längerer als zweijähriger Dienſtzeit, 
die nur als Verallgemeinerung des Dispoſitiongurlaub behandelt 
ſind, gegeben ſeien, daß ferner die Beſtimmungen über die Zeit, 


für welche die Präſenzziffer bewilligt werden joll, Widerſprüche 


und Unklarheiten enthalte. Nach der Vorlage ſeien 17000 neue 
Unteroffiziere nöthig; es würden ſich jedoch nur 15 000 beſchaffen 
laſſen, die nicht nur äußerlich Treſſen tragen, ſondern auch die 
Befähigung beſitzen, Rekruten und zwar in kürzerer Zeit als 
bisher auszubilden. Woher wolle die Regierung den Reſt neh⸗ 
men? Woher wolle ſie die 72 Stimmen nehmen, die ihr im 
Reichstage neben der durch die Kartellparteien gebildeten Mehr⸗ 
heit von 127 Stimmen noch fehlen? Jetzt, wo die Vorlage be⸗ 


kannt iſt, würden die Parteien nicht zögern, ſich zu den Neu⸗ 


wahlen für den Reichstag entſprechend vorzubereiten. 
Wie verlautet, hat der Gouverneur von Soden 


über die Vorgänge um Kiloſſa einen längeren aufklärenden 5 


richt an das Auswärtige Amt in Ausſicht geſtellt. 

Die geſtrige Sitzung von deutſchen Tabakinter⸗ 
eſſenten, in welcher 860 Tabak- ꝛc. Fabriken vertreten waren, 
beſchloſſen eine Reſolution, in welcher gegen jede Aenderung der 
Tabakſteuer und Zollſätze energiſch Front gemacht wird. 

Die Kaiſerin hat an den Vorſtand der Kirchengemeinde 
{ in welchem fie der 
neu eingeweihten, beſten Glückwünſche 
übermittelt. i f 

Ju feierlicher Weiſe iſt geſtern auf dem Drei⸗ 
faltigkeits⸗Friedhofe die Einweihung des Grabdenkmals des Pro⸗ 
feſſors Dr. Karl Bötticher erfolgt. ö 


dortigen Erlöſerkirche die 


Die Zahl der koſtbareu Taufgeſchenke für 
die Tochter des Kaiſerpaares iſt überaus groß; beſonders groß⸗ 


artig iſt ein Blumenarrangement, daß das italieniſche Königspaar 


aus Monza geſendet hatte. 


Die bekannte Kunsthandlung von Fritz Gurlitt wird 


in Folge der ſchweren Erkrankung des Beſitzers aufgelöst. 


iſt eingeleitet. 5 


dacteur der „Berl. Volkstribüne“ infolge des 
Zölle“ in dieſem Blatte, gegen den Antrag des Staatsanwalts 
auf 6 Monate, mit Rückſicht auf 
nur zu 500 Mark ev. 50 


des Kolonialrathes. 


zu Hohenlohe⸗Langenburg, 
Commerzienrath Langen, 


== Sn’ feiner heutigen Sitzung trat der Colonialrath in 
Verhandlungen über den Etat für 


nach einer Vermehrung der Schutztruppe 


das Wuchergeſetz, den Wucher 


gewerbsmäßigen Wucher 
und Gelojivafe bedroht. 


Eiſenbahnen und 


Die Morgenblätter berichten üher die ſch were M ß 
handlungen eines verhaftet geweſenen, jedoch wieder frei 
gelaſſenen Arbeiters Römer, die ihm von Beamten auf dem 


Polizei⸗Präſidium zugefügt worden ſein ſollen. Die Unterſuchung 


wird der neue Geſetzentwurf über 
mit Gefängniß und Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 3000 Mark, eventuell Aberkennung der Ehrenrechte, 
mit Gefängniß nicht unter drei Monaten 
Auch find die Gelbverleiher verpflichtet, 
über jedes Geſchäft dem Darlehensnehmer Rechnung zu legen. 
Wegen Aufreizung verſchiedener Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen gegen einander wurde heute der frühere Re⸗ 
Artikels „Hunger⸗ 


Wie verlautet, 


ſeine bisherige Unbeſcholtenheit 
Tage Gefängniß verurtheilt. 
giebt heut einen Sitzungsbericht 
In den Ausſchuß zur Prüfung der 
Conzeſſionen der ſüdweſtafrik. Geſellſchaft wurden gewählt: Fürſt 
f Staatsminiſter von Hofmann, Geheimer 
Rechtsanwalt Dr. Scharlach und Oberſt⸗ 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
die 
das oſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet. In der Generaldiskuſſion kam insbeſondere der Wunſch 
zum Ausdruck. Es 
wurde ferner darauf hingewieſen, daß hauptſächlich der Bau von. 
Straßen ins Auge zu faſſen ſei. Die weitere 
Berathung findet zunächſt in einer Commiſſion von fünf Mit⸗ 
gliedern ſtatt, welche zu dieſem Zweck gewählt wurde. 
Eine von der Frauenagitationskommiſſion einberufene von 


Der „Reichsanzeiger“ 


lieutenant v. Palézieux. 


ca. 1800 Perſonen beſuchte Volksverſa m m lung im 


dildungsvereins. 


ſellſchaft zugewieſene 
Beitritt aufforderte. 


Joélſchen Saale vollzog geſtern die Gründung eines Frauen⸗ 
Der Reichstagsabgeordnete Bebel hielt den ein⸗ 
in welchem er die der Frau in Staat und Ge⸗ 
Privatſtellung beleuchtete und zu zahlreichem 
Der proviſoriſche Vorſtand wurde gebildet 
Pohl, Rohrlach, Leuſchner uud 
ſtattfindenden Verſammlung wird 


leitenden Vortrag, 


aus den Frauen v. Hofſtetten, 
Frohmann. In einer demnächſt 


Auf dem Bahnhofe: 


die Frauenagitationskommiſſion den Rechenſchaftsbe richt erſtatten 
und eventuell eine Neuwahl der Kommiſſion vollzogen werden. 
Wie berichtet wird, iſt die Anklage wegen Belei⸗ 


digung der Militärbehörden und der Herren Löwe und Kühne 


durch die Broſchüre „Judenflinten“ gegen den Rector Ahlwardt 
nunmehr erhoben worden. Die Zahl der von der Staalsanwalt: 
ſchaft benannten Zeugen beträgt etwa fünfzig. 5 

Deer altkatholiſche Viſchof Dr. Reinkens hielt geſtern 
einen öffentlichen Vortrag über den Uukatholicismus der ultra⸗ 
montanen Kirche. Der Redner ſchloß mit den Worten: „Wir 
Altkatholiken nennen uns katholiſch, weil wir dieſes Wort in 
dem Sinne der alten Kirche faſſen, weil wir auf dem Boden der 
alten ungetheilten Kirche ſtehen in Lehre, Cultur Sittengeſetz 
und Verfaſſung, und weil wir dem Kaiſer geben was des 
Kalſers iſt und dem Gotte, was Gottes iſt.“ 

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden bei Gelegen⸗ 
heit der Säcularfeier der Einverleibung Danzigs in den 
Preußiſchen Staat der Stadt Danzig Anfang 1893 einen Beſuch 
abſtatten. . g g 

Leipzig, 25. October. Die Urheber des Attentats auf 
den Geldbriefträger Knöfel, find nunmehr in der Perſon des 
Arbeiters Löſel und des Arbeiters Tiegert aus Pegau ermittelt 
worden. Dieſelben haben nach ihrer Verhaftung bereits ein Ge— 
ſtändniß abgelegt. N 


. .. PATCHES ET BE ENGE en 


Ausland. 
Dänemark. 5 

Kopenhagen, 25. October. Eine beſondere Militär: 
kommiſſion unterfucht gegenwärtig die Verhältniſſe in der Gegend 
von Nyborg auf Fühnen am Großen Belt Wahrſcheinſicher 
Weiſe werden daſelbſt Befeſtigungen angelegt werden, um im 
Kriegsfalle die Einſchiffung nach Seeland der Truppen aus 
Fühnen und Jütland ſichern zu können. 

i Fraukreich. 

Carmaux, 25. October. Die Grubenarbeiter weigerten 
ſich, den angekommenen Anarchiſten Tournader anzuhören und 
erſuchten denſelben, bald möglichſt Carmaux wieder zu verlaſſen. 

a Italien. 

Ro m, 25. Oktober. Die konſervativen Blätter finden die 
Rede Zanardellis zu radikal, die katholiſchen Zeitungen greifen 
die Rede heftig an. Der Geſammteindruck der Rede Zänardellis 
ſei der, als wollte derſelbe ſich eher zum Kandidaten für den 
Präſidentenſtuhl, als zum Kandidaten für das Abgeordnetenhaus 
aufſtellen laſſen. — In dem Programm, welches Rudini in Form 
eines Briefes an feine Wähler gerichtet, erinnert derſelbe au die 
Erneuerung des Dreibundes, deſſen friedlicher Charakter durch 
die Ereigniſſe ſich bewieſen hat Er erinnert ferner an die unter 
ſeiner Regierung geſchloſſenen und ehr vortheilhaften Handels⸗ 
verträge. Seit dem Antritt des Präſidiums ſeitens Giolittis 
haben, bemerkt Rudini, die Gegner meines früheren auf Erſpar⸗ 
niſſen beruhenden Programms daſſelbe angenommen. Das Zünd- 
hölzchen⸗Menopol werfe einen größeren Betrag ab, als die 
Steinöle. | 3 


Oeſterreich⸗Ungar nu. 

Wien, 25. October. Die amtliche „Wiener Zig“ publizirt 
ein Kaiſerliches Handſchreiben, durch welches der Reichstag für 
den 5. November einberufen wird. — Wie der „Pol. Corresp.“ 
aus Petersburg gemeldet wird, werden die Vorarbeiten zur Her⸗ 
ſtellung eines Kriegshafens in Libau und die Erweiterung des 
dortigen Handelshafens im Laufe des Winters in Angriff ge⸗ 
nommen werden. — Amtlich wird das Erlöſchen der Cholera in 
Ruſſiſch⸗Turkeſtan conſtatirt. In Transcaſpien wurde der an 
der Afghaniſch⸗Perſiſchen Grenze aufgeſtellte Truppencordon einge⸗ 
zogen. — Wie die „W. A. Z.“ erfährt, hat ſich das Stadtphyſikat 
in dem von demſelben abgegebenen Gutachten für die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Verbrennung der Choleraleichen ausgeſpeochen. 

Budapeſt, 25. October. Die ungariſche Kabinetskriſis 
iſt in vollem Gange. Der Rücktritt Szaparys iſt zwar noch nicht 
entſchieden, doch gilt bereits als feſtſtehend, daß mehrere Miniſter 
aus dem Kabimete ſcheiden werden. 

6 5 Portugal. 

Liſſabon, 25. Oktober. Die argentiniſchen Blätter 
melden aus der Provinz Santafé, daß daſelbſt die größte Unzu⸗ 
friedenheit wegen des neuen Einfuhrzolles auf Getreide herrſche, 
durch welchen der Handel arg geſchädigt werde. Es werden 
übrigens weitere Zölle auf Wein, Tabak und Zucker befürchtet. 
— Bisher wurden gewählt: 47 Konjervatioe, 27 Progreſſiſten, 
25 Gouvernementale, 8 Unabhängige und 2 Republikaner. 

a 736. Nuß land. N 
Petersburg, 25. Oktober Es wird hier eine chineſiſche 
Sondergeſandſchaft, behufs Feſtſtellung eines ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Handelsvertrages erwartet. 

In Sebaſto pol wird eine große Aktiengeſellſchaft gebildet, 
um den Petroleumhandel in der Krim in die Hand zu nehmen. 
Es ſollen große Reſervoire an der Sebaſtopoler Bucht angelegt 
werden. Es iſt als feſtſtehend anzuſehen, daß die Regierung in 
Sebaſtopol einen Handelshafen für Küſtenſchiffe anlegen laſſen 
wird, ſo daß Sebaſtopol nicht ausſchließlich Kriegshafen fein ſoll. 
Der ruſſiſche Reichs rath hat endgiltig die Anlage 
einer Bahnlinie von Krasnowodsk nach Mollah⸗Rara (Transcaspien) 
beſchloſſen. 5 

Warſch au, 25. Oktober. Die Regierung hat dem neuen 
katholiſchen Biſchof von Wilna verboten, ſeine Viſitationsreiſen 
in ſeiner Diezöſe fortzuſetzen, weil derſelbe bei deren Beginn von 
der Bevölkerung, welche gewaltſam zum ruſſiſch⸗orthodoxen Glau 
ben bekehrt wurde, mit großer Begeiſterung empfangen wurde. 
| Schweden: Norwegen. 

Chriſtiania, 25. October. Die früher, mehrfach be⸗ 
ſprochene „Rubelaffaire“ ſcheint ſich wieder zu beleben. Das 
„Höchſte Gericht“ Norwegens hat nämlich mehreren bei der 
Sache betheiligten Perſonen auferlegt, detaillirte Zeugenausſagen 
abzugeben. a IE de 
Schwetz. i ! 

Lauſanne, 25. October. Der Director der Schifffahrts⸗ 
geſellſchaft vom Genferſee, Rochat, iſt entlaſſen worden. Das 
Verdikt in der Prozeßſache des Dampfers „Montblanc“ macht 
einen ſehr ſchlechten Eindruck Das „Tageblatt“ und die „Revue“ 
behaupten, das Verdikt verurſache im Lande vielleicht ebenſoviel 
Schaden, als die Kalaſtrophe ſelbſt. 


| rovinzial⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 25. Ein Gaſtwirthsverein iſt geſtern Abend in einer im 
„Adler“ abgehaltenen Verſammlung hieſiger Gaſtwirthe gegründet worden. 
Der Verein ſoll alle Intereſſen der Gaſtwirthe vertreten. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Hotelier J. Schindler gewählt. | 

— Gr. Krebs, 25. Oktober. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich 
geſtern Abend hierſelbſt. Der Pferdeknecht Carl Porſch aus Oſchen, hatte 
mit mehreren Genoſſen Spiritus nach Marienwerder gefahren. Während 
die Anderen bei der Rückkehr nach Oſchen den näheren Weg über Kamiontken 
nahmen, fuhr Porſch, — man weiß nicht aus welchem Grunde — allein 
über Gr. Krebs. Hier wurde er um 8 Uhr Abends zwiſchen den Pferden 
liegend, mit einer klaffenden Wunde am Hinterkopfe, als Leiche gefunden. 
Gurch welchen unglücklichen Zufall derſelbe vom Wagen gefallen iſt, hat 


— ALneRIRISEIIEE SEGEN TREE 


1 8 geſehen. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und ein kleines 
ind 5 8 


— Marienwerder, 25. Oktober. Die ſozialdemokratiſche Kandidatur 
des Malers Rieſop für die bevorſtehende Erſatzwahl in unſerm Wahlkreiſe 
iſt gefallen; im „Vorwärts“ proklamirt jetzt das ſszialdemokratiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Wahlkomite Herrn Otto Jochem aus Danzig als Kandidaten. 

— Pr. Stargard, 22. Oktober. An den hieſigen Magiſtrat gelangte 
in dieſem Frühjahre die Anfrage, ob die Stadt geneigt wäre, das erforder⸗ 
liche Land zur Errichtung eines Landgeſtüts herzugeben. Die Stadtver⸗ 
waltung erklärte ſich bereit, das Land abzutreten. Der Herr Landſtallmeiſter 
Graf Lehndorf war daher in dieſer Angelegenheit kürzlich hier anweſend 
und beſichtigte verſchiedene Plätze der Umgebung der Stadt. 

— Elbing, 25. Oktober. Der hieſige Local⸗Frauenverein beging heute 
fein 25jähriges Jubiläum. Die Vorjigende, verwitwete Frau Superin⸗ 
tendent Krüger, die dem Verein ſeit ſeiner Gründung als Mitglied und 
jeıt 24 Jahren als Vorſitzende angehört, wurde aus dieſem Anlaß in 
mannigfacher Weiſe geehrt. Sowohl der Verein für den Stadtkreis als 
auch der für den Landkreis überreichten kunſtdoll ausgeführte Adreſſen und 
Gen des Stadtkreis - Vereins außerdem ein werthvolles 

eſchenk. 

— Danzig, 25. Oktober. Ein muthiger Kämpfer ums Recht iſt der 
Fabrikbeſitzer Sch. zu Kaldowe bei Marienburg, welcher um ein Object von 
20 Pf. einen koſtſpieligen Verwaltungsſtreitprozeß durch alle Inſtanzen, 
wenn auch mit wenig Glück, geführt hat. Ein Mitarbeiter ſchreibt uns 
darüber aus Berlin: Ein Prozeß um 20 Pf. lag am 21. Oktober er. dem 
Oberverwaltungsgericht zur Entſcheidung vor. Auf der Nogatbrücke zu 
Marienburg erhebt die Stadt mit ſtaatlicher Genehmigung nach einem 
obrigkeitlich feſtgeſetzten Tarif ein Brückengeld, von welchem jedoch Kirchen⸗ 
und Leichenfuhren innerhalb der Parochie befreit ſind. Als im Juli v. J. 
der Fabrikbeſitzer Sch. in Kaldowe mit ſeiner Familie zur Beerdigung 
ſeines Vaters nach Marienburg über die Brücke fuhr, wurden von ihm 20 
Pf. Brückengeld gefordert und bezahlt. Dieſe verlangte er vom Magiſtrat 
zurück, wurde aber abſchlägig beſchieden mit dem Bedeuten: die Leiche ſei 
bereits Tags zuvor nach Marienburg gefahren worden, und für ſie ſei ein 
Brlickengeld nicht erhoben; dieſes Mal habe es ſich um eine gewöhnliche, 
dem tarifmäßigen Brückengeld unterliegende Privatfuhre gehandelt. Sch. 
erhob nunmehr Klage im Verwaltungsſtreitverfahren auf Zurückzahlung der 
20 Pf. Der Bezirksausſchuß zu Danzig wies ihn ab, indem er annahm, 
eine Leichenfuhre ſei nur eine ſolche, auf welcher entweder die Leiche ſelbſt 
ſich befinde, oder die doch einen unmittelbaren Theil eines Leichengefolges 
bilde, nicht aber auch jene Fuhre, die in der Abſicht unternommen werde, 
die auf den Wagen Sitzenden zu einem Begräbniß zu bringen. — Gegen 
dieſe Entſcheidung legte der Kläger Reviſion ein. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht hatte zunächſt beſchloſſen, mit Rückſicht auf die prineipielle Wichrigkeit 
der Frage die Sache zu vertagen, und von dem neuen Termin auch dem 
Finanzminiſter und dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Kenntniß zu 
geben. Dieſe hatten von der ihnen dadurch gebotenen Gelegenheit, ſich durch 
Commiſſarien vertreten zu laſſen, jedoch keinen Gebrauch gemacht. Der 
Gerichtshof erkannte nunmehr auf Beſtätigung der abweiſenden Vorent⸗ 
scheidung, da er dem Bezirksausſchuß darin beitrat, daß die hier in Rede 
ſtehende Fuhre keine Leichenfuhre, auch — wie das Oberverwaltungsgericht 
ſelbſtändig feſtſtellte — keine Kirchenfuhre war. Die 20 Pf. Prozeßobjeet 
dürften nun allerdings durch die Koſtenrechnung einen etwas bitteren 
Nachgeſchmack erhalten. — Am Sonnabend jollte der Lehrling Lewandowski 
aus dem Geſchäft des Kaufmanns M. bei der Reichsbank 25000 M. ein⸗ 
zahlen. Statt dies zu thun, veruntreute er das Geld, fälſchte die Unter⸗ 
ſchrift in dem Chekbuche und brachte dieſes wieder in das Geſchäft zurück. 
Heute Morgen meldete er ſich krank. Zu derſelben Zeit mußte Herr M. 
wieder eine größere Summe einzahlen, hierbei wurde ihm eröffnet, daß die 
Unterſchrift in dem Buche am Sonnabend gefälſcht ſei. Der betrügeriſche 
Lehrling iſt entflohen. 

— Sedlinen, 24. Oktober. 
der 11jährige Sohn des Eigenthümers 
Wiſſen ſeiner Eltern aus der elterlichen 
Bekannten auf dem Marienwerderer Bahnhofe geſehen; dortſelbſt ſoll er 
ſich eine Fahrkarte nach Rehhof gelöſt haben und mit dem 2 Uhr⸗Zuge nach 
dieſer Richtung mitgefahren ſein. 50 Pfennige hat er einem andern Knaben 
entwendet, weitere Mittel dürfte er nicht beſeſſen haben. Bekleidet war er 
mit einer grauen Jacke, eben ſolchen Beinkleidern und ſchwarzen Strümpfen. 
Was den Jungen zu dem Antritt ſeiner Jerfahrt geführt, iſt gänzlich un⸗ 
bekannt. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß der Knabe ſeinen 


Am vergangenen Mittwoch entfernte ſich 
F. Pomrönke aus Ruden ohne 
Wohnung. Der Knabe wurde von 


Eltern zurückgeführt wird oder daß dieſelben von dem Aufenthalt des klei⸗ 


nen Abenteurers benachrichtigt werden. 

— Memel, 24. Oktober. In der heute Nachmittags ſtattgehabten 
außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten, wurde die Wahl eines 
Erſten Bürgermeiſters für die Stadt Memel an Stelle des ausſcheidenden 
Herrn Oberbürgermeiſters König vorgenommen. Im erſten Wahlgange 
erhielt Herr Stadtrath Altenburg von hier 14 Stimmen und Herr Rechts⸗ 
anwalt Dr. Krantz aus Königsberg ebenfalls 14 Stimmen. Daſſelbe Er⸗ 
eigniß hatte der zweite Wahlgang und es mußte daher nach den Vor⸗ 
ſchriften der Städteordnung zur Wahl durch das Loos geſchritten werden. 
Das Loos entſchied für Herrn Stadtratch Altenburg, der damit als Erſter 
Bürgermeiſter von Memel für die Amtsdauer von 12 Jahren gewählt iſt. 

— Neuſtettin, 21. Oktober. Bei dem Verkauf des im Neuſtettiner 
Kreiſe gelegenen, dem Generaladjutanten General der Cavallerie, Graf von 
der Goltz gehörigen Rittergutes Raddatz, hat u. A auch das königl. Kron⸗ 
fideicommiß 300000 Mark verloren. Der Beſitzer Graf von der Goltz ging, 
obwohl hochbetagt, im vergangenen Jahre eine zweite Ehe mit einer in 
Wiesbaden lebenden, ebenfalls hochbetagten und ſehr reichen Wiſtwe ein. 

— Bromberg, 23. Oktober. Höhere Eiſenbahnbeamte haben den Plan 
angeregt, hier einen Arbeiter⸗Bauverein zu gründen, der es ſich zur Auf⸗ 
gabe macht, für die Arbeiter der Oſtbahn⸗Werkſtätte billige Häuſer zu bauen 
und dieſe den Arbeitern entweder unter ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen 
als Eigenthum zu überlaſſen, oder ſie ihnen zu verpachten. Die Geldmittel 
gedenkt man durch eine Anleihe vom Staate oder aus der Beamtenpen⸗ 
ſionskaſſe zu erhalten. 

— Poſen, 25. Oktober. Der Deſtillateur Leo Lewek iſt zu einem 
Jahr Gefängniß und 10169 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er 
im Februar d. Is. die Verbrauchsangabe für Alkohol hinterzogen und 


eine Rückvergütung beanspruchte, die ihm geſetzlich nicht zukam. 


n 


D 


Der Staatskommiſſar für das Weichſel⸗ 
gebiet giebt Bekannt: 


Wiederholt ſind Fälle zur Feſtſtellung gelangt, in denen 
Schiffer und Dampfſchiffsführer den Anordnungen der unter⸗ 
ſuchenden Aerzte nicht gehorcht und die Vorſchrift, daß alle auf 
der Weichſel und den zu ihr gehörigen Waſſerſtraßen fahrenden 
oder liegenden Fahrzeuge täglich min deſtens einmal ärztlich unter, 
ſucht werden ſollen, verletzt haben. Auch ſteht es feſt, daß in 
einem Falle ein Kranker von einem Floß und in einem andern 
Falle ein Kranker aus einem Schiff heimlich entfernt iſt. 

Um die aus ſolchem Verhalten der ſchifffahrtstreibenden 
Bevölkerung für die Geſundhett der Bewohner der Provinz ſich 
ergebenden Gefahren möglichſt zu verhüten, beſtimme ich hiermit 
Folgendes: 0 

1. Die Vorſchrift des 8 8 der Anweiſung vom 2. Oktober 
1892, wonach die Fahrzeuge nach verſteckten Perſonen zu durch⸗ 
ſuchen ſind, iſt genau zu beachten. 

Bei der Unterſuchung iſt feſtzuſtellen: 

a. ob ſich die in der Nachweiſung A aufgeführten Perſonen 
noch auf dem Fahrzeuge befinden, oder an welchem Ort und 
unter welchen Umſtänden eine Perſon entfernt worden il, 

„ob das Fahrzeug innerhalb des voraufgehen den Ueber⸗ 

wachungsbezirks unterſucht worden iſt, oder aus welchen 

Grunden die Unterſuchung unterblieben iſt. 

2. Jedes Fahrzeug, deſſen Führer die Nachweiſung A nicht 
hat, iſt feſtzuhalten und, falls die Ermittelungen ihn nicht als 
entſchuldigt erſcheinen laſſen, in ſechstägige Quarantäne zu legen. 

3. Jedes Fahrzeug, auf welchem die Verheimlichung einer 
Perſon erfolgt oder verſucht iſt, iſt feſtzuhalten und in ſechstägige 
Quarantäne zu legen RN 

4. Jedes Fahrzeug, von welchem eine in der Nachweiſung 
A aufgeführte Perſon entfernt iſt, ohne daß über den Grund der 
Entfernung und den Geſundheitszuſtand der entfernten Perſon 
eine zuverläſſige Auskunft gegeben werden kann, iſt feſtzuhalten. 
Liefern die mit Hülſe der früheren Unterſuchungsſtellen, der Kgl. 
Landräthe und der Polſzeabehörden anzuſtellenden Ermittelungen 
kein befriedigendes Ergebniß, ſo iſt über das Fahrzeug eine ſechs⸗ 


N 


tägige Quarantäne zu verhängen. Auf Perſonendampfer findet 
dieſe Vorſchrift nur ſoweit Anwendung, als es ſich um die Schiffs⸗ 
mannſchaft handelt. 

5. Jedes Fahrzeug, welches einen Ueberwachungsbezirk ohne 
Unterſuchung durchfahren hat, iſt feſtzuhalten. Ergeben die ſofort 
anzuftellenden Ermittelungen keine genügende Entſchuldigung, ſo 
iſt über das Fahrzeug eine ſechstägige Quarantäne zu verhängen. 
Die bezüglich der Dampfſchiffe in der Anweiſung vom 2 Oktober 
1892 gewährten Erleichterungen bleiben unberührt. 

6. Jedes Fahrzeug, deſſen Führer ſich den Anordnungen 
der Aerzte, Polizei⸗ und Sicherheits⸗(Executio⸗) Beamten gegenüber 
ungehorſam verhält, iſt feſtzuhalten und unter ſechstägige Qua⸗ 
rantäne zu ſtellenn. f 

Sucht ſich der Führer dem Feſthalten des Fahrzeuges durch 
die Flucht zu entziehen, ſo iſt er zu verfolgen und falls das 
Feſthalten nicht gelingt, ſofort den folgenden Unterſuchungsſtellen 
Nachricht zu geben. 

7. Für die vorläufige Feſtnahme gilt die Vorſchrift des 
§ 127 der Strafprozeß Ordnung, welche lautet: 

8. Behufs Durchführung der Quarantäne von Fahrzeugen 
iſt die Mitwirkung der Strompolizeibeamten in Anſpruch zu nehmen. 

Die Flößer ſind, wenn irgend möglich, von den Flößen zu 
entfernen und auf dem Laude unterzubringen. 

Bei der Quarantäne anderer Fahrzeuge haben die Leiter der 
Unterfuchungsſtellen zu erwägen, ob die Schiffsbeſatzung ganz 
oder theilweiſe auf den Fahrzeugen belaſſen werden kann. 

Für eine wirkſame Durchführung der Quarantäne, für die 
Verſorgung der auf den Fahrzeugen belaſſenen Perſonen mit 
einwandsfreiem Trinkwaſſer und für die Zulaſſung geſunder 
Lebensmittel iſt Sorge zu kragen. 0 

9. Die Strompolizeibeamten werden angewieſen, die Aerzte 
der Unterſuchungsſtellen und die ſonſt mit dem Geſundheitsdienſt 
im Weichſelgebiete betrauten Beamten zu unterſtützen. 

Die Königlichen Landräthe, die ſtädtiſchen und ländlichen 
Polizei ⸗ Verwaltungen des Weichſelgebiets werden erſucht, zu 
gleichem Zwecke ihre Unterſtützung zu leihen und alle auf die 
Durchführung dieſer Verfügung bezüglichen Angelegenheiten in 
den für Haftſachen vorgeſchriebenen Friſten zu erledigen. 

10. Es iſt dafür zu ſorgen, daß die Führer von Fahrzeugen 
ſich im Beſitz der Anweiſung vom 2. October 1892 und dieſer 
Verfügung befinden. In der Nachweiſung A iſt ein bezüglicher 
Vermerk aufzunehmen. 

Von jeder Zuwiderhandlung gegen die Anweiſung vom 2. 


October 1892 iſt der Königlichen Staatsanwaltſchaft Anzeige zu 


erſtatten. 


. 


Jocales. 


. Thorn, den 26. Oktober 1892. 
Thorn'ſcher Gefhihtskafender. 
Von Begründung der Stabt bis zum Jahre 1793. 


27. 1462. Danzig ſendet dem Hauptmann auf Schwetz, Til⸗ 
mann von Allen heliſchen und a Hering, 
2, Laſt Dorſch und eine Tonne Butter als 
Proviant. 

27. 1611. Wird den Jeſuiten zu Thorn ihre Conſtitution 
beſtätigt und darnach ihre Schule eine öffentliche, 
ſo daß dieſe bald auf 400 Schüler anwächſt. 


Okt. 
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— Man hüte ſich vor dem Gebrauch des Weichſelwaſſers und be⸗ 
fleißige ſich der größten, womöglich erhöhten Reinlichkeit! 

— Cholerabericht. Uns iſt heute aus dem Bureau des Staatskom⸗ 
miſſars für das Weichſelgebiet folgender Bericht zugegangen: „Bei dem 
am 21. d. Mts. von Schulitz nach dem Choleralazareth bei Fordon einge⸗ 
lieferten Flößer hat die durch Oberſtabsarzt Dr. Wallmüller⸗Danzig aus⸗ 
geführte bakteriologiſche Unterſuchung aſſatiſche Cholera ergeben. 

(—) Choleraverdächtig. Aus Fordon wird uns berichtet: „In das 
zur ſtaatlichen Choleraſtation eingerichtete ehemalige Engelmannſche Kaſino 
ſind bereits 8 kranke choleraverdächtige Weichſelſchiffer und Flößer einge⸗ 
liefert worden. Ob dieſe an der aſiatiſchen Cholera erkrankt ſind, wird 
die bakteriologiſche Unterſuchung ergeben. Sie erfolgt ſowohl in Danzig, 
wie auch in Berlin beim Reichsgeſundheitsamte. 


Stand der Gholera⸗Gpidemie. 


Ueber den Stand der Cholera⸗Epidemie meldet uns das 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet: 


Ort. Erkran⸗ Todes 
(Gouvernement) Tag. kungen. fälle. Bemerkungen. 
Stadt Warſchau 18/10 bis 22/10 15 f 6 
Gouvern. Kielce 14/10 „ 1 41 33 
„ Radom 14/10 „ 17/10 54 27 
55 Siedleeſ16/10 „ 19/100 127 76 
„ Lublin 16/10 „ 19,10 167 | 86 


0 Koſten baktertologiſcher Unterſuchungen. Bezüglich der Koſten 


für die bakteriologiſche Unterſuchung des Darminhalts choleraverdächtiger 
K. 0 „Dieſe Unterſuchungen 
ſollen nicht als medizinal⸗ oder ſanitätspolizeiliche Verrichtung im Sinne 


Perſonen hat der Kultusminiſter angeordnet: 


des § 1 des Geſetzes vom 9. März 1872 gelten, ſondern ſind als wiſſen⸗ 
schaftliche, zur Begründung folder Verrichtungen erforderliche Vorarbeiten 


aufzufaſſen, deren unentgeltliche Ausführung von dem Kreisphyſikus weder 
in den innerhalb ſeines Kreiſes, noch in den innerhalb anderer Kreiſe vor⸗ 
Die Anſetzung der Gebühren 
von zwanzig Mark für die in dem einzelnen Erkrankungs⸗ oder Todesfall 
nöthigen Unterſuchungen erſcheint der Schwierigkeit, dem Zeitaufwand und 
Verantwortlichkeit, welche mit demſelben verbunden ſind, angemeſſen. Die 


kommenden Fällen gefordert werden kann. 


Koſten werden auf die Staatskaſſe übernommen werden.“ 


i manenz, der nur durch öffentliche Beſprechung le iſt: 


0 


— Zur Abwehr der Cholera. Was menſchenmöglich ift, leiſtet unſre 
Polizei⸗Behörde mit dem ihr unterftellten Perſonal in der Ueberwachung 
der verſchiedenen Maßnahmen, welche den Würgengel „Cholera“ von unſerm 
Stadtrayon fernhalten ſollen. Wenn auch größere pekuniäre Forderungen 
an die Bürgerſchaft herantreten ſollten, ſo wird doch eine Verſtärkung der 
polizeilichen Controlle der Höfe unbedingt und ſofort nöthig ſein, und 
zwar find es gerade die ſogenannten „beſſeren Häuser,“ in denen am 
ſchlimmſten gegen die ſanitäre Vorſchrift und gegen die allergewöhnlichſten 
Geſetze der Reinlichkeit ſchmählich geſündigt wird. 

2 „ Militäriſches. v. Ike, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezirks Thorn; Heiniſch, Feuerwerks⸗Pr. Lt. vom Stabe des Fuß⸗ 
Art. Regts. von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, zum Art. Depot Thorn; Moeller, 
Feuerwerks⸗ Pr. Et. vom Art. Depot Thorn, zum Stabe des Fuß = Art. 
Regts. von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, verſetzt. — Jaworowicz vom Landw. 
Bezirk Thorn, zum Sek. Lt. der Reſ. des Fuß⸗Art. Regts. von Linger 
(Oſtpreuß.) Nr. 1; Kronke von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Inf. Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21; Neils von demſelben 
Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts. von der Marwitz 
8. Pomm.) Nr. 61; Molle vom Landw. Bezirk Thorn, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Inf. Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14; Timreck, von 
Janowski von demfelben Landw. Bezirk, zu Sek. 28. der Reſ. des Inf. 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; der Vizefeldwebel Lange 
vom Landw. Bezirk Dt.⸗Krone iſt zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 befördert. 

D Der Vorſchuß⸗Verein zu Thorn E. G. m. u. H. hielt am Montag 
ſeine Generalverſammlung ab, zu welcher 15 Mitglieder erſchienen waren. 
Der Vorſitzende Herr Stadtrath Kittler eröffnete die Verſammlung. Die 
Reviſion der Kaſſe durch Herrn Gerbis hat am 30. September er. ſtattge⸗ 
unden. Der Kaſſenabſchluß für das dritte Quartal 1892 balaneirte in 
Einnahme und Ausgabe mit 824 777,38 Mk. Die Aktiva des Vereins be⸗ 
tragen: Kaſſakonto 4454,21 Mk., Wechſelkonto 601 258,21 Mk., Mo⸗ 
bilienkonto 132,25 Mk., Girokonto 1000 Mk., Grundſtückkonto Gremboezyn 
43 386,05 Mk., Summa 706 138,77 Mk. Paſſiiva: Mitgliederguthaben⸗ 
Konto 265 987,99 Mk., Depoſitenkonto 187 636,08 Mk., Sparkaſſenkonto 
138 153,36 Mk., Reſervefondskonto 58 065,59 Mk., Spezialreſervefondskonto 
26 635,72 Mk., Ueberhobene Zinſenkonto 4439 Mk., Depoſitenzinſenkonto 
pro 1891 725,25 Mk., Ueberſchußkonto 24 595,78 Mk., Summa 
706 138,77 Mark. — Wie man uns mittheilt, iſt im 3. Quartal d. J. 
der Geldbedarf ein recht reger geweſen, ſeit dem 1. d. Mts. iſt aber ein 
Rückgang zu verzeichnen, die Grenzſperre macht ſich auch hierin fühlbar. 

— Das Theater⸗Enſemble des Frl. Bernhardt, das hierorts beſt⸗ 
aceredirte „Dresdner⸗Enſemble,“ wird in der Zeit vom 1. bis 6. November 
ein leider nur ſechstägiges Gaſtſpiel abſolviren. Es iſt dankend anzuer⸗ 
kennen, daß auch für dieſen kurzen Cyklus ein Bon⸗Abonnement aufgelegt 
iſt. Die Billets ſind bereits von heute ab bei Herrn Duszynski zu haben. 
Betheiligt find bei dem Gaſtſpiel 3 hervorragende Gäſte und 15 Mitglieder 
erſter Bühnen. 

x Die im Artikel 42 der Anweiſung zur Ausführung des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes behandelte Aufſtellung und Verwerthung von Normal⸗ 
ſätzen für die Schätzung des Einkommens aus ſelbſtbewirthſchafteten länd⸗ 
lichen Grundſtücken hat bei der erſten Veranlagung keinen günſtigen Erfolg 
gehabt Der Herr Finanzminiſter hat daher beſtimmt, das von der weiteren 

ufſtellung und Anwendung von Normalſätzen vorläufig abzuſehen iſt. 
Dagegen ſind die Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion verpflichtet, 
behufs Schätzung des Reinertrages der bewirthſchafteten Grundstücke, des 
Miethswerthes der dazu gehörigen Wohnungen, des Geldwerthes der zur 
Beſtreitung des eigenen Haushaltes verwendeten Erzeugniſſe, der Löhne 
und Naturalienbezüge der Arbeiter u. |. w. ein ausgiebiges Material zu 
ſammeln und aus demſelben vorſichtige Schätzungsnormen abzuleiten. Den 
Vorſitzenden der Voreinſchätzungscommiſſionen ſind dieſe Normen jedoch 
nicht mitzutheilen. Im Uebrigen findet die Ermittelung des Reinertrages 
der Liegenſchaften wieder, wie es bei der Klaſſen⸗ und Haffifizirten Ein⸗ 
kommenſteuer gewöhnlich geſchah, nämlich durch Vergleichung mit den 
Grundſteuer⸗Reinerträgen, ſtatt. Selbſtverſtändlich darf der Veranlagung 
eines Cenſiten die Schätzung ſeines landwirthſchaftlichen Ertrages nur dann 
be Grunde gelegt werden, wenn die ziffermäßige Berechnung deſſelben aus 
en in Betracht kommenden Wirthſchaftsjahren nicht möglich iſt. An der 
Nothwendigkeit der Führung von Wirthſchaftsbüchern ändert die neue 
Ordnung daher natürlich nichts. 

x Epidemiſche Krankheiten herrſchen in mehreren Orten Weſt⸗ und 
Oſtpreußens. Während im Elbinger Kreiſe zunächſt Diphtheritis und 
Scharlach herrſchen, treten bei Goldap die Maſern epidemiſch auf. In der 
Danziger Niederung iſt der Thyphus ausgebrochen. 

— Infolge des ungünſtigen Ausfalls der Honigernte in unſrer 
Gegend haben die hieſigen Honigkuchenfabriken für die Weihnachtscampagne 
in den letzten Monaten größere Poſten amerikaniſchen ang bezogen. So 
hat der Dampfer „Danzig“ für die Fabrik von Guſtav Weeſe, nachdem 
dieſelbe im vorigen Monate einen Transport von 450 Centnern erhalten 
hat, geſtern weitere 700 Centner gebracht. Circa 350 Centner hat per 
Dampfer „Alice“ die Fabrik von Herrmann Thomas erhalten. 

— Der Dampfer „Coppernikus“, welcher bisher zur Controlle der 
Flößer diente, wird doch wohl durch einen andern erſetzt werden müſſen, 
da die darauf befindliche Notheabine ſich als völlig A erweiſt. 
Dem Vernehmen nach ſoll das Dampfſchiff „Graf 
Dienſt eingeſtellt werden. i 

(2) Zum Holzverkehr. Zwiſchen dem Bug und der preußiſchen 
Grenze ſchwimmen zur Zeit etwa 150 Traften, die noch vor Eintritt des 
Eisganges den Brahnauer Hafen bezw. Danzig zu erreichen ſuchen. Die 
Sin. ſind beſorgt wegen der angeblich geplanten Sperre bei 

illno. 

— Zum Zwecke der Kanallegung wird die Mauerſtraße hinter dem 
Scharfſchen Grundſtück auf zwei bis drei Tage geſperrt. 

— Auf unſerm Hauptbahnhof tritt nunmehr ein 1 in ider 
as iſt der 
dörfiſche Mangel an Droſchken am Bahnhof beim Eingang der Züge. 
Heute Vormittag ſtand z. B. zu dem Poſener Zuge um 11 Uhr netto 
eine Droſchke, Nr. Al, zur Verfügung der ankommenden 10 bis 12 
Reiſenden; eine andere war, als reſervirt, hinter den Hotelwagen noch 
poftirt, ſodaß Durchreiſende einen recht böſen Eindruck von den Thorner 
Verhältniſſen mitnehmen und in der Welt verbreiten. Das muß abge⸗ 
ändert werden! 

— Gefunden wurde ein Zinsſchein über 5,25 Mark am Leibitſcher⸗ 
Chauſſeehaus. 

— Verhaftet wurden drei Perſonen. 


— 


— 


Telegrapbifhe Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 
London, 25. Oktober. 


werden. Der Schaden iſt noch nicht überſehbar, aber ganz enorm. 
Krakau, 25. Oktober. 
Piaskizſind 5 Perſonen an der Cholera erkraukt. 


oltke“ für diejen | 


Geſtern Abend gegen 10 Uhr ent⸗ 
ſtand in der City Feuer, welches ungeheure Ausdehnung gewann und 
mehrere Werfte an der Themſe zerſtörte. Erſt am frühen Morgen 
konnte das Feuer mit Hilfe der faſt geſammten Feuerwehr gelöſcht 


In Podgorsze iſt eine Perſon, in 


Wien, 25. Oktober. Außer dem geſtrigen Cholera⸗Todes fall 
wurden weitere zwei choleraverdächtige Erkrankungen zur Anzeige ge⸗ 
bracht, von denen eine tödtlich verlaufen iſt. In Saboßen bei Pet⸗ 
tau ſind zwei dringend verdächtige Todesfälle gemeldet. 

Buda pe ft, 25. Oktober. Von 6 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 
ſind 19 Cholera⸗Erkrankungen und 5 Todesfälle gemeldet. 17 Per⸗ 
ſonen wurden als geheilt entlaſſen. 

Seml in, 25. Oktober. Ein Schüler der hieſigen Lehrlings⸗ 
ſchule iſt geſtern an der Cholera asiatica erkrankt. j 
; Newyork, 25. Oktober. Nach Meldungen aus San Francisco 
iſt China von einer furchtbaren Ueberſchwemmung heimgeſucht worden. 
Der Gelbe Fluß iſt ausgetreten und hat einen Landſtrich von 150 
Meilen Länge und 30 Meilen Breite überfluthet. 50 000 Perſonen 
ſollen ertrunken ſein. Die Verheerung ſei ſo groß, daß über eine 
Million Menſchen dem Hungertode verfallen müßten, wenn die Regie⸗ 
rung nicht Lebensmittel liefert. 

— Die Gemahlin des Präſidenten, Frau Hariſon iſt in der 
verfloſſenen Nacht geſtorben. 

j Nach einer Depeſche aus Caracas begegnet Crespo keinem 
Widerſtande mehr. Sämmtliche Anführer der Oppoſition wurden ge⸗ 
fangen genommen. 

Helſingfors, 25. Oktober. Die große Papierfabrik in 
Tammersfors iſt abgebrannt. Die Aſſekuranz⸗Summe beträgt 685,000 M. 


Für die Schriſtleitung verantworklich: Dr. Heskel, Thorn. 


—— 


Eigene Wetter - Prognofe 
Vorausſichtliches Wetter für den 27. Oktober: Etwas wärmer, 
Trübung, etwas Regen. 


Ver miſchtes. 

Die Zahl 13. Aus Luxem burg wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: 
Bei der Nummerierung der verſchiedenen Klaſſenſäle der ſoeben neu er⸗ 
öffneten Handels⸗ und Gewerbeſchule daſelbſt gab die Leitung dem An⸗ 
ſtreicher die Weiſung, die Unglückszahl 13 wegzulaſſen und lieber 12 b auf 
die Thür des dreizehnten Saales zu ſchreiben. Als hierauf eine Luxem⸗ 
burger Zeitung behauptete, die Direktion der Schule ſcheine abergläubiſchen 
Sinnes zu ſein, erhielt der Anſtreicher die Weiſung, die ominöſe Dreizehn 
auf die Thür des Abortes zu malen. Die Klaſſenflle aber ſind nach wie 
vor mit 12, 12b, 14, 15 u. ſ. w. bezeichnet. Es muß doch auch ſolche 
Leute geben. - 

(Eine poſtaliſche Neuerung in London.) In der Nähe 
des Briefkaſtens zu Charing Croß in London iſt ein Automat zur Ein⸗ 
ſammlung von Briefen aufgeſtellt, welche von dem Poſtamt als eilige be⸗ 
fördert werden ſollen. Derſelbe ſteht in elektriſcher Verbindung mit dem 
der Eiſenbahnſtation gegenüberliegenden Telegraphenamt. Wirft man 
einen Penny in den Schlitz und zieht den Schieber heraus, ſo erhält man 
einen braunen Briefumſchlag; dieſer enthält noch einen zweiten weißen 
Umſchlag und eine Karte. Man ſchreibt die beabſichtigte Mittheilung auf 
die Karte, hüllt dieſe in den weißen Umſchlag und ſteckt letzteren mit dem 
auf drei Pence pro Meile feſtgeſetzten Porto in den äußeren Umſchlag. 
Das Ganze wird dann hinter die Klappe in den Briefkaſten geworfen. 
Durch das Herausziehen des Schiebers am Automaten wird ein Signal 
nach dem Telegraphenamt geſandt, welches ſofort einen Eilboten entſendet, 
um die Briefe zu ſammeln. 5 


m . 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. b 
Weichſel: 
Thorn, den 26. October 0,25 unter Null. 
Warſchau, den 22. October 0,49 über „ 
Brahemünde, den 25. Octobber 2,13 %% „ 


ra he. 
Bromberg, den 25. October. . . 6,32 „ 


Hanödels Nachrichten. 


Telegraphiſehe Schlußcourſe. 
Berlin, 925 26. Globe f 


Tendenz der Fonds börſe: ſchwach. 


” 


126. 10. 92.25. 10. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 201,30 | 201,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 201,25 200,80 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,— | 100,— 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,70 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 63,70 63,80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 62,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,40 96,50 
Disconto Commandit Antheile 182,80 183,90 
Oeſterr. Creditaktien. J 164,90 | 165,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,45 170,20 
Weizen: Oetbr.⸗Novbr. 154,75 155,— 
April-Mai . . . 158,75 | 159,— 

loeo in New⸗Pork 77,— 77,2 

Roggen: De. 143,— 140,— 
Oetbr.⸗Nopbr. 140,50 | 140,— 
Novbr.⸗Decemb. 140,20 | 140,— 

April-Mai . 143,— | 143,— 

Rüböl: Nopbr.⸗Dezbr. 51,40 51,50 
April⸗Mai 51,70 52,20 

Spiritus: 50er looo 52,90 52,90 
e e 33,20 33,20 

OEL e ee 9 32,— 31,90 

70 er April-Mai . . » » 4 33,30 33,30 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. [ 
e eee 
Letzte Hoffnung, 

Nachdem alle anderen Mittel fehlen, iſt Warner's Safe Cure die ret⸗ 
tende Medizin bei Leber⸗ und Gallen - Krankheiten, wie Nachſtehendes be⸗ 
weiſt. Frau K. Wett in Fritzlar bei Caſſel ſchreibt: „Warner's Safe Cure 
hat mich von meinem Leberleiden gänzlich kurirt, nachdem ich ein Viertel⸗ 
jahr bettlägerig war und keiner der herbeigerufenen Aerzte mir helfen konnte. 
Mein Zuſtand war ein ſehr trauriger und hatte ich alle Hoffnung aufge⸗ 

eben, je wieder geſund zu werden. Aber gleich nach Gebrauch einer Flaſche 
Warner's Safe Cure wurde mein Zuſtand dedeutend beſſer und nach Ge⸗ 
brauch von drei Flaſchen und vier Flaſchen Warner's Safe Pills war 
meine Geſundheit wieder vollſtändig hergeſtellt.“ e | 

Zu beziehen von: H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt ing Königs⸗ 
berg i. Pr. Weiße Schwan⸗Apotheke Berlin C., Spandauerſtr. 77. und 
Grüne Apotheke, H. Wächter in Tilſit. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Geſetzes über die 
Handelskammer vom 24. Februar 1870 
ſcheiden mit Ende d. Js. folgende Mit⸗ 
glieder der Handelskammer aus: 

M. Schirmer, 
E. Dietrich, 
6. Fehlauer, 
C. Matthes. 

Der Wahltermin wird ſpäter bekannt 
gemacht werden, die Liſte liegt vom 
21. bis einſchl. 30. d. Nts. bei 
dem Unterzeichneten aus und ſind Ein⸗ 
wendungen gegen dieſelbe bis einſchl. 
9. November d. Is. bei der Handels⸗ 
kammer für Kreis Thorn anzubringen. 

Thorn, den 20. October 1892. 

Der Wahleommiſſarius. 
Herm. Schwartz. 


— EEE 
Poltzeil. Bekanntmachung. 
Zum Zwecke der Kanallegung wird die 
Mauerſtraße hinter dem Soharfſchen Grund⸗ 
ſtück auf zwei bis drei Tage gejperrt. 
Thorn, den 26. October 1892. | 


Die Polizei-Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen St. Georgen⸗Hospital iſt eine 
Stelle frei geworden. Mit derſelben find 
jedoch ſogenannte Wochengelder und Legat⸗ 
einſen vorläufig nicht verbunden. Bewer⸗ 
bungsgeſuche ſind bei uns einzureichen. 

Thorn, den 12. October 1892. 

Der Magiſtrat. 

Tinem hochgeehrten Nublitum von Moder 
u. Umgegend zur gefl. Nachricht, daß wir in 
Mocker, Schützſtraße, neben Herrn Kaufmann 
Hohmann eine 


dehlosser- u. Schmiedeperkstatt 


eröffnet haben. Alle in unſer Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten werden von uns ſelbſt billig 
u. dauerhaft angefertigt. Unſer Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnen 
ochachtungsvoll 


W.Leppert & Sohn, 
Schneidemüller 


finden dauernde Beſchäftigug 
bei G. Soppart, Thorn. 


Imöbl. Zim. b. z. v. Eliſabethſtr. 7, III. 


PPC bbb 
| Sönigt. Sefgifher Japnarzt 


Dr. M, Grün, 


in Amerika graduirt 


Breitestrasse 14, 


Ruhmeshallen⸗Lotterie e 


für die Errichtung des 


Kaiser Friedrich- 
re: 155 Görlitz. 

Du we ehungen. 

Preis eines ooſes 4, 10 Mk. 
1. Ziehung am 17. u. 18. Januar 1893. 
2. Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893. 

Jedes Loos, welches in der erſten Zie⸗ 
hung keinen Gewinn erhält, nimmt an 
der zweiten Ziehung ohne jede Nachzah⸗ 
lung Thei 


10 
Zu haben in der Expedition der 


„Thorner Zeitung.“ 


Das Nachweis-Büreau befindet ſich 


Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nach: 
weis von Wohnungen pp. 

Der Vorſtand. 

Trute ſche Kanarienvögel! 
hochf. Edelroller, fleiß. Sänger, a 4,50 
is 6 Mk., Prachtexemplare à 10 Mk., 
Weibchen à 75 Pf. bis 1 Mk. empfiehlt 
Louis Burdorf. Fallersleben i. Hannover. 
Für den Winterbedarf habe noch 
einen kleinen Poſten 


hochfeine Cafel⸗Kartoſeln 


abzugeben. Beſtellung mit Angabe der 
Centnerzahl ſieht umgehend entgegen. 

W. Miesler, Ceibitſch. 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 
| Annahme jeder Wälde. 


Milbrandt, Gerechteſtr. 27. | 


Hausbeſitzer⸗ Verein. | 


Alle Sorten weiße und farbige 
Kachelöfen 


von heute ab beim Herrn Stadtrath] hält ſtets auf Lager u. empfiehlt billigit 
Leopold Müller, Neuſt. Markt 13. 


Zu verkaufen: 
ein Badeſtuhl mii Ofen, Kinderbade⸗ 
wannen, Waſchfäſſer, Möbel 2c. 
Brombergerſtr. 48, part. 


die Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz, Damenkleider⸗, Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 
G. Soppart. 
Breiteſtraße 23 . 
iſt die erſte Etage von ſofort zu 
vermiet. A. Petersilge. 
2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 


S. Blum, Culmerſtraße. 


Bekanntmachung 
es „ F. 2 a J u 5 
Danziger Hypotheken⸗Vereins. da. Ane den fur fur 6 maliges Dresdener Gesammt - Gastspiel 5 


Das Mandat der zeitigen zehn Mit⸗ das Ju 


glieder 


Vereins erliſcht mit Ende 1892. 
Es ſind deshalb für die Jahre 1893 
bis 1898 einſchließlich 


zehn 


aufs Neue zu wählen und zwar: 
ſechs Deputirte aus den Mitglie⸗ 
dern der Stadt Danzig, 
vier aus ſolchen der übrigen 
Vereinsſtädte. 


Die 


Montag, 28. Novbr. 1892 


hierſelbſt, im Saale der Con⸗ 
cordia, Hundegaſſe Nr. 83 vor⸗ 
genommen werden. 


Zur 


lade ich alle ſtimmberechtigten Vereins⸗ 
mitglieder hiermit ein und bemerke, 
daß Stimmkarten vom 15. November 
1892 ab im Vereinsbureau während 
der Geſchäftsſtunden in Empfang ge⸗ 
nommen werden können, auswärtigen 


Mitgliedern aber auf brieflichen An⸗ „ Spaltknüppel, N f ’ a 
trag durch die Poſt zugejandt werden. . Kiefernreiſer I. Klaſſe, Filzſchuhen 1 Stiefeln 
Danzig, den 24. October 1892. 200 „ in 1 


Der Wahleommiſſar. 


Zw 


Im 


angsverſteigerung. 


ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
euſtadt Band IV — Blatt 107 auf 


den Namen der ſeparirten Gaſtwirths⸗ horn 
frau Rosalie Borzyskowski geb. — — — 3 Hi Sch 
Olbeter aus Leibitſch eingetragene, zu ö Bekanntmachung. « Isch. 


Thorn 


23. Decbr. 1892, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 


Das 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Aug 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 


etwaige Abſchätzungen und andere das und Matlinekl. an N Juwelen 
= a de Abtheilun at demnach 2 Ergän⸗ 9 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, Ze für 9 Zeit vom 1. Januar 5 Gold-, Silber-, Corallen-, 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können 


in der 


eingeſehen werden. 
Thorn, den 13. October 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Maurer⸗ 
meifters Anders in Thorn, jetzt 
unbekannten Aufenthalts iſt 


am 25. October 1892, 


das Concursverfahren eröffnet. 
Concursverwalter Kaufmann Gustav 
Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 


Anmeldefrist a f 
bis zum 5. December 1892. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 


Terminszimmer Nr. 4 des bhieſigen 
Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 


am 17. December 1892, 


daſelbſt. 
Thorn, den 25. October 1892. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Zt 


Montag, den 31. October 1892, 


Tagesordnung 


1. 


2. Kenntnißnahme und Genehmigung eines 


3. 


4. Neu- reſp. Ergänzungs⸗Wahl des jo N jzei⸗ 

, Aae dene de bean _Die ee eee gieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
dee e e eee und Jilberwaarenlager Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 

6. Kenntnißnahme von der Vakanz der von der ne NR 


MN sverkauft. o 

8. Beſchlußfaſſung über Benennung der on 113 Sultz -f: 5 : 

Str 9 N rung der Hü Neuarbeiten u. Reparaturen 0 9 

Jen Sl Dr Daun Be werden 0 15 vor 1 e 10. 00 Ehe ZT „sründichen „Prater 

azu erforderlichen Koſten. * 8. Eliſabethſtraße 8. eſte unter dem aufsprei 
9. Geſchäftliches. — . — — — — — SEES EEEEEEEEEmEnGEREREEE 0 
Eulmſee, den 25. October 1892. arſtelleude Geometrie und 0 i Elfriede Kaschade 

Der Vorſteher. D Freihandzeichnen wird ertheilt Leere Schmal l. Heringstonnen für Höhere Jochterſchulen geprüfte hre 


Gehalt. 
Beſchlußfaſſung über Aenderung des 


Bekanntmachung. Victoria -The ater Thorn. 
Die Lieferung des Holzbedarfs für Vom 1.6. November 1893: i 


unter Leitung des Fräulein Adelhaid Bernhardt. - 
Gäste: Henriette Masson, Kgl. Hofschausp. aus Dresden, Gustav 
Starke, Hofschausp. a. Eure Oberregisseur Schwarz aus Berlin| ® 
und: ein | 
Ensemble von 15 Mitgliedern erster Bühnen. |! 
In Aussicht genommene Stücke: 
Eine vornehme Ehe, Schauspiel von Feuillet. 
Georgette, Schauspiel von Sardou. 
Zweites Gesicht, Lustspiel in 5 Akten von Blumenthal. 
Frau ohne Geist, Lustspiel in 5 Akten von H. Bürger. 
Durch die Intendanz, Preislustspiel in 5 Akten von Henle. 
— Ein Extra-Abend —— 
Es werden von heute ab Bons je 6 Stück in der Cigarren- 
handlung des Herrn Duszynski, Breitestrasse, abgegeben. 
6 Bons Loge und I. Parquet I. Reihen 10 Mark 50 Pfg, 6 Bons 
II. Parquet 7 Mark 50 Pfg., 6 Bons Sperrsitz 5 Mark. 
Der Bon Verkauf wird am 31. geschlossen und treten dann er- 
höhte Kassenpreise ein. i 
Die Bons können ganz beliebig getauscht werden. 


NN NN UN 
J. Hirsch, Breiteſtr. 32 


offerirt zur Saiſon ſein enorm großes Lager in 


der General ⸗ Deputation des Zeit vom 1. Januar bis Ende Decem⸗ 
ber 1893 ſoll an den Mindeſtfordernden 

vergeben werden. Es werden Unter⸗ 

nehmer eingeladen, ihre Gebote 


am 10. November d. Js. 
Mittags 12 Uhr 
in der Gerichtsſchreiberei I Zimmer 27, 
woſelbſt auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können, abzugeben. 
Thorn, den 24. October 1892. 


Königl. Landgericht. 


Deputirte zur General- 
Deputation 


Wahlen ſollen am 


Vormittags 10 ½ Uhr 5 Am Freitag, den 28. d. M., 


folgende Holz. Sortimente aus dem 
Schlage der Königlichen Fortification 
ſüdlich Fort VI (alte Jagen 86 und 
87, hart an der Grabia'er Grenze ge⸗ 
legen) öffentlich verſteigert werden: 
11 Stück Kiefernſtangen 5 Klaſſe, 
do 5 


Betheiligung an den Wahlen 


Kinder, Damen und Herren. 


4 
= 
ge 
ve 
95 
8 

Kinder-Jilzſchuhe v. O. 50 Mk. an 4 
955 
2 
i 


500 „ BL EB) 
Zahlung ift gleich nach dem Verkauf 
an den im Termin anweſenden Beam⸗ 


& 
® 
5 
Weiss. 3 
ni Sea nn. m. Filz- u. Lederſohl., 1,5 „ 
25 Herren-Jilzſchu em, Filz- u. Kederſohl. „ 1,75 „ „ 
Wege der Zwangsvollſtreckung & Herren-Zug⸗ und Schaftſtiefel „ 9,00 „ „ 
2 
% 
N 


Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Facons 


für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 


Königlu Fortification 


belegene Grundſtück am Zur Ergänzungs⸗ reſp. Erſatzwahl für die 
mit Ablauf dieſes Jahres ausſcheidenden 
Stadtverordneten haben wir Termin auf 


Donnerſtag, 17. Novbr. er., 
im Saale des Hotels „Deutſcher Hof“ an⸗ / 
beraumt, zu welchem die ſtimmberechtigten 8 800 5 AR g 
565 hiermit eingeladen werden. ä N 
& ſcheiden aus: N 2 7 
end m Herren Wittenberg Oskar Friedrich, 
und Baesell. % 3 
Aus Abtheilung 2 die Herren Soblecki KG) Juwelier 
und von Preetzmann. y S. Breitestrasse S. 
Aus Abtheilung 3 die Herren Sobocinskl ; | empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 


NN NN NK TON NN 


Vormittags 10 Uhr 


Grundſtück iſt mit 1650 Mark 


ug aus der Steuerrolle, be⸗ 


1893 bis ultimo 1898 vorzunehmen. 
Außerdem hat die 1. Abtheilung an Stelle 
des zum Rathsherrn gewählten Kaufmanns —— 
Herrn Scharwenka einen Erſatzmann bis Werkstatt 
ultimo 1896 zu wählen. i fü Neuarbeit u. Reparaturen. > 
Die Ergänzungswahlen und die Erſatz⸗ 8 N 
wahlen werden in getrennten Wahlacten vor⸗ 
genommen werden. f 
Die Ergänzungswahl der 8. Abtheilung 
findet von 911% Uhr, f 
die Ergänzungswahl der 2. Abtheilung 


Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V Granaten-u. Alfenidewaaren. 


Nachmitttags 6 Uhr 
0 4 0 mündlich die Perſon zu bezeichnen, welche er 
wählen will. 

Eulmſee, dan 20. October 1392. 


Der Wagiſtrat. 


Münchener 


Loe wenbräu 


jährl Production ea. 500 000 Heetl. is 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. 1 
Ausschank l13aderstr. No. 19, 


18. November 1892. 


22. November 1892, 
Vormittags 9½ Uhr 


Der Gesangs- Komiker. 
Ausgewählte Couplets, Duette, Soloscenen ete mit Melodien und Pianoforte- 
Begleitung. — 27 Bände. (Band 24-27 neu) & Band 1 Mk. 
Ft 2 Inhaltsverzeiehniss gratis und franco. 


ſeucht werden. Ich mache daher die Ufer⸗ 
bevölkerung wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß der Genuß von nicht abgekochtem Fluß⸗ 
waſſer und die Verwendung deſſelben zum 
Waſchen des menſchlichen Körpers und zum 
Reinigen aller zum unmittelbaren menſch⸗ 
lichen Gebrauch beſtimmten Gegenſtände die 
Gefahr der Choleraanſteckung in hohem Maße 
mit ſich bringt. 5 

Der Genuß und Gebrauch von Fluß⸗ 
waſſer iſt daher, wenn irgend möglich, 
vollſtändig zu vermeiden. Kann anderes 
Waſſer nicht beſchafft werden, iſt das zum 
menſchlichen Gebrauch beſtimmte Flußwaſſer 
unter allen Umſtänden vor der Verwen⸗ 
dung abzukochen. 

Danzig, den 15. Oktober 1892. 


Der Staatskommiſſar für das 
Weichſelgebiet: 
Oberpräſident, Staatsminiſter gez. V. Gossler, 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 
Thorn, den 22. October 1892. 


Vormittags 10 Uhr — — 
== Vademecum für Dilettanten. 
ine theoretisch-practische Anleitung zum öffentlichen Auftreten, 


Zurkalowski, von Max Trausib. — Geh. Preis 1 Mk. 20 Pf. 


Die besten Deklamationen und komische Vorträge 
für frohe Menschenkreise. 
10, Auflage. Geh. Preis 1 Mk. 50 Pf. 


f Amtsgerichts. 
adtverordneten⸗Sitzung. 


Nachmittags As Uhr. mug Prologe und Eröffnungsreden 


für festliche Gelegenheiten. 
Von A, Bourket. — Geh. Preis 1 Mk. 20 Pf. 


Die Bauchrednerkunst. Bere 
Preis 50 Pf 


Von Gust aw Lund. — 2. Aufl Mit Illustrationen. Geh. 
Leipzig. ©. A. Kochs Verlaz. 


Beſchlußfaſſung über Bewilligung der 
über die urſprünglich bewilligte Summe 
hinaus erforderlichen Mittel zur Be⸗ 
ſchaffung einer Abfuhreinrichtung. 


neuen Hundeſteuerregulativs. 

Wahl von 2 Beiſitzern und 2 Stell⸗ 
vertretern für die am 17. November er. 
ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen. 


— . j , ‚»— nen ueverkauft 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


3. Polizei⸗Sergeantenſtelle und Bes 
ſchlußfaſſung über das den Polizei⸗ 
Beamten fernerhin zu gewährende 


Wo? Bruchbandagen, 


kauft 0 die neueſten ſelbſt für die en Brüche 
7 N g empfteh 
1 apeten Gustav Meyer, 


2112 0 3 
am billigſten? bei geprüfter Bandagiſt. 


8. Grollmann'ſchen Concurs maſſe, 
f a beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffel, 
Leuchter, Granat⸗ u. Korallenwaaren ec. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 


§ 4 der Schlachthausordnung und des 
Gebührentarifs. 


Oscar Welde. Von wem? jagt die Exped. d. Ztg. 1 haben Neuſtädt. Markt 11. Alter Markt 18. 
i g Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Er nſt Lambeck in Thorn. N 


Donnerstag, 


Donnerſtag: 


gig frische = 
Rinderflacki 


Joh. Autenrieb. 
Heute Donnerſtag, 
Abend 6 Uhr: 
Nice Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwurſt. 
G. Scheda. 


ECC NEHM SEE 
. Von heute, jeden Donnerſtag 


— EEE 


empfiehlt 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausgeführt. 


eingetroffen. 


1.75 p. Pfd. an. 


Neust. Markt 11. 
macherstrasse 2 und Podgorz. 


(8. Pomm.) No. 61. 


Anfang 8 Uhr. 

Abonnementsbillets auf 3 Con- 
certe sind vorher in der Buchhand- 
lung von E. F. Schwartz für 3 M. 
zu haben. 

Einzelbillets an der Kasse 1,25 M., 
Stehplatz 75 Pfg. 


ei 


Friedemann, 
Königl. Militär - Musikdirigent. 


Au 
U 


den 27. October er.: 


I. Sinfonie-Concert 


von der Kapelle des Inf.-Regts. v. d. Marwitz 


00 nn 
„Waldhäuschen.“ 
friſche Pfannkuchen. 


Bieranssehauk zum Lämmehen. 


Bon heute 6 Uhr Abende ab: 


von 6 Uhr ab 


friſche Grütz⸗, Blut und 


Lederwürſthen bei Fleiſchermeiſter 


„Schaeffer, Kl. Mocker 


Handschuhe 


allen Sorten 


empfiehlt 
in nur besten 
Qualitäten 
Ph. Elkan 
Nachf. 
% I 
2 N 
. 0 N S 


FRI 2 
FThee's, 
1892 er Ernte, vorzügliche Quali- 
täten in sämmtlichen Preislagen jetzt 


(Inh.: Ed. Raschkowski) 


Brückenstrasse, 


vis-ä-vis 


— 


. sry wur geiswengosemyngospueg 


Ich offerire dieselben 
als wirklich preiswerth von Mark 
Packetthee's u. 
Grusthee's gleichfalls in reichhal- 
tiger Auswahl billigst 


die erste Wiener Galfee-Rösterei 


Filialen: Schuh- 


Russ. Theehandlung, 


Hotel z. „Schwarzen Adler“ 
empfiehlt letzter Erndte 


russische Theen 


4 2,50, 3, —, 4.—, 450, 5 u. 6 Mk, 


|Theegrus à 2 u. 3 Mk. 


Tulaer Samowars 


zu billigsten Preisen. 


in reicher Auswahl. 


Japan- u. Chinawaaren 


2. Mücjer-* 

Derein Tu 

. Th freunde 

liefert ſeinen mitgliedern BEN 
ahrlich s deutfche Originals 


werke (feine Überſetzungen): 
\ Romane, Novellen, allg 
meinverſtändl.⸗wiſſenſchaftl. 
Kitteratur, zuſ. mindeſtens 
150 Druckbogen ſtark, für 
vierteljährlich M. 3.25; für 
1 gebundene Bände M. 4.50. 
Satzungen und ausführl, 
Proſpekte durch jede Bu 
handlung und durch die Ge⸗ 
ſchaftsſtelle R 
5 Verlkags buchhandlung 
Friedr. Bfeilſtücker, 
Berlin W., Bapreutherſtr. J. 


Zeitſpiegel. 


e 


